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sind, die den Weinberg verderben, denn sollte. Es heisst also, die Augen offen hal-
kleine Ursachen haben oft bedenkliche ten, um den Dieb nicht vergeblich am fal-
Auswirkungen, die man nicht übersehen sehen Ort suchen zu müssen.

Nierensteine und Nierengriess

Da es verschiedene Steinbildungen gibt, ist
es nicht leicht, eine Therapie, die für alle
Arten vorkommender Griess- und Steinbil-
düngen gleichermassen gültig ist, anzuge-
ben. Aber eines ist in allen Fällen wichtig
und als grundlegend in Betracht zu ziehen,
wobei es sich darum handelt, in der Ernäh-
rung das Säure-Basen-Gleichgewicht zu re-
geln. Das bedeutet, dafür zu sorgen, dass
in der gesamten Ernährung ein Basenüber-
schuss erreicht wird. Dies stellt die Forde-
rung an uns, den Genuss von Fleisch, Ei-
ern, Käse, Fisch und Süssigkeiten etwa um
die Hälfte zu vermindern, dafür aber die
Einnahme von Gemüse, von vormerklich
Salaten wie auch von Früchten mengen-
mässig entsprechend zu erhöhen. Sehr vor-
teilhaft wirkt sich auch die Einschaltung
unserer Gemüsesaftmischung aus, da diese
in bezug auf die Mineralstoffe einen Ba-
senüberschuss aufweist und zusätzlich
über Vitamin A verfügt. Ferner sollte man

auf den ganzen Tag verteilt ungefähr 1 >/2

oder 2 Liter leichten Nierentee trinken, un-
ter Beigabe von etwa 5 Tropfen Rubiaforce
pro Glas, weil dieses Mittel steinlösend zu
wirken vermag. Um einen vollen Erfolg er-
reichen zu können, sollte man diese Thera-
pie einige Monate durchführen, was be-
sonders in der warmen Jahreszeit gut mög-
lieh ist. Schon manche Patienten sind
durch diese einfachen Anwendungen von
einer Operation verschont geblieben. Des
weiteren gibt «Der kleine Doktor» auch
Auskunft über das Vorgehen bei allfälligen
Koliken. Die Seitenzahl des Hinweises ist
im Sachverzeichnis vermerkt. Sollten Ent-
Zündungen vorhanden sein, dann beseitigt
man diese mit regelmässiger Einnahme von
Echinaforce.

Die gegebenen Ratschläge sind wohl der
einfachste Weg, um Nierengriess oder gar
Nierensteine ohne Risko loszuwerden.

Zu spät

Wie tragisch, wenn man feststellen muss,
dass keine Möglichkeit mehr besteht, eine
lebenswichtige Angelegenheit mit Erfolg
ändern zu können. Diese Tragik empfinde
ich daher jedesmal, wenn ein Notruf an
mich gelangt, der mir die Aussichtslosig-
keit, in einer schlimmen Lage noch helfen
zu können, krass vor Augen führt. Soeben
erreichte mich nämlich telefonisch ein
solch unerwarteter Bericht. In ihrer Ver-
zweiflung gelangen Angehörige hoff-
nungslos Erkrankter oftmals an mich, weil
sie meine Ratschläge noch als einzige Hilfe
betrachten. Wenn sie sich in diesem Sinne
äussern, mögen sie trotz ihrer Ratlosigkeit
doch immer noch auf einen Ausweg hof-
fen. Aber die näheren Umstände der Er-

krankung sind oftmals dermassen nie-
derschmetternd, dass die Aussicht erfolg-
reicher Hilfeleistung erblasst. Was hatte
doch soeben die Stimme am Telefon ge-
meldet, dass ich darüber so ganz erschüt-
tert bin? Nochmals vergegenwärtige ich
mir, was ich soeben vernommen habe:
«Mein Bruder, 26 Jahre alt, leidet an
schwerer doppelter Lungenentzündung.
Er ist etliche Tage bewusstlos und muss
künstlich ernährt werden. Seine Abwehr-
kraft ist dahin. Auch die Antibiotikaschei-
nen nicht mehr zu wirken!» Was soll ich in
solchen Fällen anderes erwarten als das
Schlimmste, und die Antwort, die mich
nicht überrascht, lautet denn auch: «Dro-
gensucht durch Haschisch!»
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